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welche ben ©ammelpunft fo Bieler ffremben bilben unb ben«

felben einen u-nBergeßlidjen ©inbrud ïjinterlaffen.

^erôanbêlucîcn.
©djrcitierftreiï Sftrid). Sie ©djreinerftreiffommiffion

in 3üric£) hat befctjloffen, ben gegenwärtigen ©treif a I §

anêfic^tSIog aufgugeben.
Ser <Sd)reinerftrEtï in äöictt ift beenbigt. fRacß 6;

wöchigem ©treif haben bie ©treifenben unterm 29. 2Rai
befdjloffen, bie SIrbeit Wieber aufguneßmen. Sie 2Bieber«

aufnähme ber 8lrbeii fanb gu ben alten 33ebingung<m ftatt
unb Ijaben bie Arbeiter in biefern banen Kampfe nidjtg
erreicht, alg — fedbê SBocßen ber bitterfien fRot unb ©ntbeß«

rungen. „2Bir bebanern biefe armen Sente aufrichtig unb
hoffen nun, baß fie in 3ufunft etwag oorfiditiger fein werben,
wenn eg ben Herren „ffüörern" wieber belieben foüte, ©türm
gu biafen," fdjreibt bie „Defi.=tlngar. Stfcblergtg."

$erfdwbene§.
Cantonale ©eweibeauêfteKung 3ürid). — 3ur $ör

berung b e § 93 e f u ch e S ber fant. ® einerbeaugftel«
lung in 3üridh wirb wäßrenb beren Sauer bie ©ültigfeit
bet gewöhnlichen fRetourbillete non ben fRorboftbaßnftationen
nadj 3üridh um einen Sag Berlängert. ferner gelangen an
2Bod)entagen auf ben meßr at§ 20 Kilometer non 3ürich
entfernten ©tationen (alfo auch Sßinterthur) ermäßigte
©pegialbillete mit ©intrittgf oupon für bie Slug«

ftellung gur Sluggabe.

— Ser Catalog ber § ü r d& e r. ©ewerbeaug«
ftellung warb bereits am ©rßffnunggtage auêgegeben.
@r bilbet einen ftattlidjen 23anb non 246 ©eiten unb ift
feljr überfidjtlid) eingeteilt. 2Ran finbet jebe ©ruppe, jeben
SlnSfteHer unb jeben StugfteHungggegenftanb fofort. ®in gut
gefchriebeneS SSorwort orientiert über ben gegenwärtigen ©tanb
ber gürdjerifchen Snbuftrie unb enthält audi einige ©äße
über weitere SBerßältniffe beg ^antong. Sag Such foftet
1 granfen.

— Sine ©ewerbeaug ft ellunqgpo ft farte wirb
Bon btr gürcherifchen SlugfteHunggfommiffion auggegeben. Sie
Sarte geigt auf ber SSorberfeite in blauem Ueberbrucf mit
hübfeher IRanbBergierung ein 23tlb ber Sluc-fteÜung. Ser
Srucf erfolgt bei igofer unb S3urger. fßretS 20 fftappen

per ©tücf.
2000 Slbonnementgfarten ftnb bereits in ber

fantonalen ©ewerbeaugftellung auggegeben worben. Samit
ift ber einftweilen oorßanben gewefene Vorrat Bergriffen unb
bauert eg nun einige Sage, big bie Söucßbinberei weitere

©tuig geliefert hat. S3iS baßin erhalten bie fidj gum Sauf
Bon Slbonnementgfatten ÜRelbenben gegen Slbgabe ihrer fßfjo«

tograpßie unb ber ©ebüljr fpäter umgutaufdjenbe 3nterimg«
eintrittgfarten.

SßoftgeMube in grauenfelb. 3n. außeiorbentlicßer Sler«

fammlung ber Drtggemeinbe ffrauenfelb würbe bag bisherige
Vorgehen ber üRehrßeit beg OrtêBerwaltungêrateg in ber

fßoftgebäubeangelegenheit mit iöeifall gutgeheißen. 3n 93e=

ftätigung beg frühern 23efd)luffeg würbe am Böwenplaß alg

gu mählenbem (grftellungêort mit 302 gegen 7 ©timmen
feftgeßalten unb bie Drtgoermaltung erfudjt, in biefem ©inne
bei ben Oberbeßötben gu wirfen.

9leue§ ipoft', Selegraßßen« uitb Seleßhongebaube in
Freiburg. Ser Söunbegrat oerlangt Bon ber Sunbegoer«

fammlung gur ©rwerbung eines Sauplaßeg für biefeS ®e=

bäube einen Srebit Bon 200,000 gr.
SDiit beut Sönu ber ïatliolifc&en SFapeKe bürfte in

Sudjg halb begonnen werben. Ser löauplaß für biefelbe
ift bereiig befinitio erworben.

Sie ©rfteflung einer förudenwaage würbe Bon ber
©emeinbe fRüfdjlifon befchloffen.

fyür bie ©rficttnng einer SRljeinbrücfe jwifdjeu ^iirjath
utib IRljcinheim hat bie groBhergogltdf^babifche fRegiernng
eine ©ubBemion garantiert unb and) bie aargauifdjen ®e=
meinben unb ber Staat bürften Beiträge leiften.

fDîarntor. 3u einem Slriifet beg „SBintertßurer Sanbb."
über bie ÎRarmorplatten im Sloerferthale wirb weiter bei«

gefügt, baß bort außer ben erwähnten platten, bie fidj be«

fonberg gn baulichen 3weden eignen bürften, audj ein Bor«

güglidher, feinförniger ÏRarmot Bon milchweißer ffärbe -fid)
Borfinbet, ber an Qualität nad) Slugfage ©acßBerftänbiger
bem berühmten ©arraramarmor giemlich nahe fommt unb

gn dRonumenten unb anberen plaftifcßen Slrbeiten jebenfaüg
gut gebraucht werben fann. ©tücfe biefeg Sloerfermarmorg
befinbeu fid; in ber dRineralienfammlung im lljätifdjen dRufeum.

©d)on in ben 60er fahren hotten dRinifter Sanier unb
Dberbauingenieur ©alig, bamaliger fantonaler Oberingenieur,
bie tongeffion gur Stugbeutung biefer SRarmorbrüdje Bon ber
®emeinbe erworben. ®g würben bann eine 3lngahl fleinerer
S3löde mit großer Stühe unb sfoften nad) ©talla tranlpor«
tien. Sie .fongeffioneinhaber hofften bamalg, ber Danton
werbe behülflid) fein, bie ©traße fahrbar gu machen. Sie
erwartete £>ülfe blieb aber bamalg aug, unb eg mußte auf
bie Slugbeutung ber aRarmorbrüdje nergichtet werben, ba ber

Srangport größerer Slöcfe unmöglich war unb auch ber«

jenige ber Heineren ©tücfe gu teuer fatn.
@g befinben fich an Berfdjiebenen Orten foldje üRarmor«

lager. Sie bamalg ing 2luge gefaßten aber befinben fich
bei „Snf", bem hinterften Sorfe beg Shaleg. Sie Slnerfer«

ftraße wirb aber eben leiber nur big ©refta geführt, welches
etwa'6—7 Kilometer weiter außen im Shale liegt, ßrefta
liegt 1949 ÜReter, 3uf 2133 3Reter über ÜReer; bie ©tei«

gung ;ift alfo fehr gering. 2lußer einer fleinen ©trede geig«
fprengung unb einer Srücfe finb aud) fonft feine ©dhwierig«
feiten, für ben 23au einer ©traße; faft bie gange übrige
©träfe, bilbit eine fdjöne, faft ebene SBiefenftäi)?. ®g ift
alfo wohl gu hoffen, baß eg einmal gelingen wirb, aud)
biefeS ©tücf 2Beg für bag gange Saßr fahrbar gu machen,
©g wäre bieg nicht .nur im Sntereffe ber Slugnußung ber

genannten ÜRarmorlager, fonbern auch gur Senufenng ber

bort hinten liegenben pradjtbotten 2llpen unb SBiefen fehr

gu wünfeben.
§iebei fann noch bewerft werben, baß in Sloerg auch

alle auf fßrioatboben befinblidjen ©efteine unb Söalbbäume

©igentum ber ©emeinbe finb, eine S3efchränfung beg 93rioat«

eigentumg, bie wohl faum an einem anbern Ort Borfommt.

©laferet. Ser 2ßert ber in SBien burch bie 2Betterfata«

ftrophe gertrümmerten ©dieiben wirb auf mehr alg 500,000
©ulben (über 1 dRittion gfanfen) gefhäßt. 3m allgemeinen
Sranfenhaufe allein ftnb 10,000 ©djeiben gerfd)lagen.

©in praftifchcr Äitt für rinnettbe Süßer. Sem an«

gegebenen Uebelftanbe läßt fich abhelfen, wenn bie Unbid)t=
heilen mit nachftehenbem Sitte oerfchmiert werben : 60 Seile
©djweinefdjmalg, 40 Seile Üfodlfalg unb 33 Seile weißeg
Sßadjg werben bei gelinbem gouer gefdjmolgen unb in bie

flüffige dRifdjung 40 Seile gefiebte ©olgafche eingerührt.
ÜRit biefer dliaffe werben bie rinnenben ©teilen gut augge«

ftridjen, nad)bem man biefelbe möglichft troden gemacht

(g. S. leere fiolggefäße). ©obalb ber warm aufgetragene
èitt erfaltet, fhließt berfelbe jebe Deffnung Iuftbid)t ab.

3n mandien Kellereien wirb Bon oiefem IRegepte reichlich

©ebrauch gemacht.

fpolierfühiger fchwarger ffilt für föietaU unb
§iegn wirb treibe mit fRatronwafferglaglöfuiig unb fo Biel

feinft gefiebtem ©diwefelantimon Berfeßt, alg gur ©rgielung
ber gemünfdjten garbe erforberlich ift. 2>ou biefer bid«

breiigen dRaffe gibt man etrnag in bie oorßer mit dtatron«

Wafferglag angefeuchteten Höhlungen, entfernt ben heraug«

gepreßten Sfitt unb poliert nach bem Srodnen mit Slchat.
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welche den Sammelpunkt so vieler Fremden bilden und den-
selben einen unvergeßlichen Eindruck hinterlassen.

Verbandswesen.
Schreinerstreik Zürich. Die Schreinerstreikkommission

in Zürich hat beschlossen, den gegenwärtigen Streik als
aussichtslos aufzugeben.

Der Schreinerstreil in Wien ist beendigt. Nach 6-
wöchigem Streik haben die Streikenden unterm 29. Mai
beschlossen, die Arbeit wieder aufzunehmen. Die Wieder-
aufnähme der Arbeit fand zu den alten Bedingung-m statt
und haben die Arbeiter in diesem hanen Kampfe nichts
erreicht, als — sechs Wochen der bittersten Not und Entbeh-
rungen. „Wir bedauern diese armen Leute aufrichtig und
hoffen nun, daß sie in Zukunft etwas vorsichtiger sein werden,
wenn es den Herren „Führern" wieder belieben sollte, Sturm
zu blasen," schreibt die „Oest.-Ungar. Tischlerzig."

Verschiedenes.
Kantonale GeWerbeausstellung Zürich. — Zur För-

derung des Besuches der kant. Geiverbeausstel-
lung in Zürich wird während deren Dauer die Gültigkeit
der gewöhnlichen Retourbillets von den Nordostbahnstationen
nach Zürich um einen Tag verlängert. Ferner gelangen an
Wochentagen auf den mehr als 20 Kilometer von Zürich
entfernten Stationen (also auch Winterrhur) ermäßigte
Spezialbillete mit Eintrittskoupon für die Aus-
stellung zur Ausgabe.

— Der Katalog der zürcher. Gewerbeaus-
stellung ward bereits am Eröffnungstage ausgegeben.
Er bildet einen stattlichen Band von 246 Seiten und ist
sehr übersichtlich eingeteilt. Man findet jede Gruppe, jeden
Aussteller und jeden Ausstellungsgegenstand sofort. Ein gut
geschriebenes Vorwort orientiert über den gegenwärtigen Stand
der zürcherischen Industrie und enthält auch einige Sätze
über weitere Verhältnisse des Kantons. Das Buch kostet
1 Franken.

— Eine Gewerbeaus st ellungspo st karte wird
von der zürcherischen Ausstellungskommission ausgegeben. Die
Karte zeigt auf der Vorderseite in blauem Ueberdruck mit
hübscher Randverzierung ein Bild der Ausstellung. Der
Druck erfolgt bei Hofer und Burger. Preis 20 Rappen
per Stück.

2000 Abonnementskarten sind bereits in der

kantonalen Gewerbeausstcllung ausgegeben worden. Damit
ist der einstweilen vorhanden gewesene Vorrat vergriffen und
dauert es nun einige Tage, bis die Buchbinderei weitere

Etuis geliefert hat. Bis dahin erhalten die sich zum Kauf
von Abonnementskalten Meldenden gegen Abgabe ihrer Pho-
tographie und der Gebühr später umzutauschende Interims-
eintriltskarten.

Postgebäude in Frauenfeld. In außei ordentlicher Ver-
sammlung der Ortsgcmeinde Frauenfeld wurde das bisherige
Vorgehen der Mehrheit des Ortsverwaltungsrates in der

Postgebäudeangelegenheit mit Beifall gutgeheißen. In Be-
stätigung des frühern Beschlusses wurde am Löwenplatz als
zu wählendem Erstellungsort mit 302 gegen 7 Stimmen
festgehalten und die Ortsverwaltung ersucht, in diesem Sinne
bei den Oberbehöiden zu wirken.

Neues Post-, Telegraphen- und Telephongebäude in
Freiburg. Der Bundesrat verlangt von der Bundesver-
sammlung zur Erwerbung eines Banplatzes für dieses Ge-
bände einen Kredit von 200,000 Fr.

Mit dem Bau der katholischen Kapelle dürfte in
Buchs bald begonnen werden. Der Bauplatz für dieselbe
ist bereils definitiv erworben.

Die Erstellung einer Brückenwaage wurde von der
Gemeinde Rüschlikon beschlossen.

Für die Erstellung einer Rheinbrücke zwischen Zurzach
und Rhcinhcim hat die großherzoglich-badische Regierung
eine Subvention garantiert und auch die aargauischen Ge-
meinden und der Staat dürften Beiträge leisten.

Marmor. Zu einem Artikel des „Winterthurer Landb."
über die Marmorplatten im Averserthale wird weiter bei-
gefügt, daß dort außer den erwähnten Platten, die sich be-
sonders zu baulichen Zwecken eignen dürften, auch ein vor-
züglicher, feinkörniger Marmor von milchweißer Färbe sich

vorfindet, der an Qualität nach Aussage Sachverständiger
dem berühmten Carraramarmor ziemlich nahe kommt und

zu Monumenten und anderen plastischen Arbeiten jedenfalls
gut gebraucht werden kann. Stücke dieses Aversermarmors
befinden sich in der Mineraliensammlung im rhätischen Museum.

Schon in den 60er Jahren hatten Minister Bavier und
Oberbauingenieur Salis, damaliger kantonaler Oberingenieur,
die Konzession zur Ausbeutung dieser Marmorbrüche von der
Gemeinde erworben. Es wurden dann eine Anzahl kleinerer
Blöcke mit großer Mühe und Kosten nach Stalla transpor-
tieir. Die Konzessionsinhaber hoffren damals, der Kanton
werde behülflich sein, die Straße fahrbar zu machen. Die
erwartete Hülfe blieb aber damals aus, und es mußte auf
die Ausbeutung der Marmorbrüche verzichtet werden, da der

Transport größerer Blöcke unmöglich war und auch der-
jenige der kleineren Stücke zu teuer kam.

Es befinden sich an verschiedenen Orten solche Marmor-
lager. Die damals ins Auge gefaßten aber befinden sich

bei „Juf", dem hintersten Dorfe des Thales. Die Averser-
straße wird aber eben leider nur bis Cresta geführt, welches
etwa 6—7 Kilometer weiter außen im Thale liegt. Cresta

liegt 1949 Meter, Juf 2133 Meter über Meer; die Stei-
gung 1st also sehr gering. Außer einer kleinen Strecke Fels-
sprengung und einer Brücke sind auch sonst keine Schwierig-
leitend für den Bau einer Straße; fast die ganze übrige
Strecke bildet eine schöne, fast ebene Wiesensläche. Es ist
also wohl zu hoffen, daß es einmal gelingen wird, auch

dieses Stück Weg für das ganze Jahr fahrbar zu machen.
Es wäre dies nicht nur im Interesse der Ausnutzung der

genannten Marmorlager, sondern auch zur Benutzung der

dort hinten liegenden prachtvollen Alpen und Wiesen sehr

zu wünschen.

Hiebet kann noch bemerkt werden, daß in Avers auch

alle auf Privatboden befindlichen Gesteine und Waldbäume
Eigentum der Gemeinde sind, eine Beschränkung des Privat-
eigentums, die wohl kaum an einem andern Ort vorkommt.

Glaserei. Der Wert der in Wien durch die Wetterkata-
strophe zertrümmerten Scheiden wird auf mehr als 500,000
Gulden (über 1 Million Franken) geschätzt. Im allgemeinen
Krankenhause allein sind 10,000 Scheiben zerschlagen.

Ein praktischer Kitt für rinnende Fässer. Dem an-
gegebenen Uebelstande läßt sich abhelfen, wenn die Undicht-
hellen mit nachstehendem Kitte verschmiert werden: 60 Teile
Schweineschmalz, 40 Teile Kochsalz und 33 Teile weißes
Wachs werden bei gelindem Feuer geschmolzen und in die

flüssige Mischung 4V Teile gesiebte Holzasche eingerührt.
Mit dieser Masse werden die rinnenden Stellen gut ausge-
strichen, nachdem man dieselbe möglichst trocken gemacht

(z. B. leere Holzgefäße). Sobald der warm aufgetragene
Kilt erkaltet, schließt derselbe jede Oeffnung luftdicht ab.

In manchen Kellereien wird von viesem Rezepte reichlich

Gebrauch gemacht.

Polierfähiger schwarzer Kitt für Metall und Holz.
Hiezu wird Kreide mit Natronwasserglaslösung und so viel
feinst gesiebtem Schwefelantimon versetzt, als zur Erzielung
der gewünschten Farbe erforderlich ist. Von dieser dick-

breiigen Mass- gibt man etwas in die vorher mit Natron-
Wasserglas angefeuchteten Höhlungen, entfern: den heraus-
gepreßten Kitt und poliert nach dem Trocknen mit Achat.


	Verschiedenes

